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von Margit Hauser und Marius Zierold
Zusammenfassung: Die 40 im i.d.a.-Dachverband zusammengeschlossenen Biblio-
theken, Archive und Dokumentations-stellen in Deutschland, Österreich, Luxemburg, 
Italien und der Schweiz verfügen über einzigartige Archivbestände zu Aktivistinnen 
und Organisationen aus den verschiedenen Phasen und Richtungen der Frauenbewe-
gung des 19. und 20. Jahrhunderts. Darüber hinaus stellen sie umfassende Literatur 
zu Frauenbewegungen, Frauen- und Geschlechterforschung, lesbischer und queerer 
Theorie und Belletristik bereit. Im Zuge des vom BMFSJ finanzierten META-Projekts 
wurde in drei Jahren der META-Katalog geschaffen, der den Großteil der digital ver-
fügbaren Metadaten aus den verschiedenen Einrichtungen nachweist. Trotz der unter-
schiedlichen Ausgangslagen der Einrichtungen (Einrichtungstypus, Sammlungsschwer-
punkt, technische Ausstattung) ist es gelungen ein Nachweisinstrument zu schaffen, 
dass den Nutzenden ein homogenes Nutzungserlebnis ermöglicht.
Schlüsselwörter: Meta-Katalog; OPAC; Datenbank; VuFind; Feministische Archive; 
Frauenbibliotheken
THE META CATALOGUE OF THE I.D.A. UMBRELLA ORGANIZATION
Abstract: i.d.a. is an international network of 38 women’s and lesbian archives and 
libraries in Germany, Austria, Switzerland, Luxembourg and Italy. Together they of-
fer a wealth of documents concerning the organizations and activists of the Women’s 
Movement in 19th and 20th century. Furthermore, they provide a wide range of liter-
ature on the feminist and lesbian movements, on women’s and gender studies, lesbian 
and queer theory as well as fiction. The META catalogue was developed as a three 
years project, financed by the BMFSFJ (Berlin). META reflects the diversity of the 
i.d.a. affiliated archives and libraries and their collections and shows the bigger part 
of the metadata available in a digital form. Although data came from libraries as well 
as from archives and documentation centres with different kind of focuses, technical 
equipment and data formats META finally provides a homogeneous and user-friendly 
tool to search the holdings of the i.d.a. member institutions, increasing the visibility of 
women’s and lesbian archives and libraries and their holdings.
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Seit Herbst 2015 ist die Bestandsdatenbank von i.d.a., des Dachver-
bandes der deutschsprachigen FrauenLesbenarchive, -bibliotheken und 
-dokumentationsstellen, online. Damit wird ein Ein- und Überblick über 
die reichhaltigen Bestände von derzeit 30 Einrichtungen in Deutschland, 
Österreich, Luxemburg, der Schweiz und Italien/Südtirol geboten. Im fol-
genden Artikel werden Hintergrund, Bedeutung und technische Umset-
zung des META-Katalogs dargestellt.
1. informieren, dokumentieren, archivieren
Unter diesem Titel vereinigt i.d.a. seit 1994 Archive zur Ersten und Zwei-
ten Frauenbewegung und feministische Bibliotheken aus den deutsch-
sprachigen Ländern. Die Vernetzung mit halbjährlichen bzw. jährlichen 
Treffen besteht bereits seit 1983. Eine solche, über Ländergrenzen hinaus-
reichende formale Vernetzung ist sowohl im Bereich frauenspezifischer Ein-
richtungen wie LGBT-Einrichtungen einzigartig und aus den frauen- und 
lesbenbewegten Zusammenhängen im deutschsprachigen Raum heraus 
entstanden. Die größtenteils organisationell unabhängigen und teilweise 
direkt aus der Frauenbewegung entstandenen Einrichtungen ergänzen sich 
in Bezug auf geografische wie inhaltliche Schwerpunkte. Sie verfügen in 
Summe über einzigartige Archivbestände zu Aktivistinnen und Organisati-
onen aus den verschiedenen Phasen und Richtungen der Frauenbewegung 
des 19. und 20. Jahrhunderts und stellen umfassende Literatur zu Frauen-
bewegungen, Frauen- und Geschlechterforschung, lesbischer und queerer 
Theorie und Belletristik bereit. Durch die Arbeit der Frauenarchive und 
-bibliotheken wird die historische Quellenlage zu den Frauenbewegungen 
gesichert und eine wichtige Grundlage für die Frauen- und Geschlechter-
forschung geschaffen.
META macht nun die Fülle feministischer Literatur in FrauenLesben-
Bibliotheken zwischen Basel, Hamburg und Wien sichtbar und gibt einen 
Einblick in die Bestände der FrauenLesbenarchive der deutschsprachigen 
Länder zur Ersten und Zweiten Frauenbewegung und Lesbenbewegung. 
Dieses Werk ist lizenziert unter einer 
Creative-Commons-Lizenz Namensnennung 4.0 International
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An dieser Stelle soll erwähnt werden, daß die meisten in i.d.a. vernetzten 
Einrichtungen sowohl Archiv bzw. Dokumentation als auch Bibliothek 
sind. Manchmal ist das eine oder das andere stärker gewichtet, letztlich 
ist jedoch fast immer das Ziel, einerseits zur feministischen Nahversor-
gung mit Literatur beizutragen und damit Diskussionen und Forschung 
voranzutreiben und gleichzeitig die Entwicklungen, Debatten und Kämpfe 
der lokalen, regionalen und internationalen FrauenLesbenbewegungen zu 
dokumentieren. Dies gilt vor allem für alle jene Einrichtungen, die direkt 
aus dem Kontext der Neuen Frauenbewegung und der Lesbenbewegung 
entstanden sind. 
2. Idee und Umsetzung
Die Idee zu einer gemeinsamen bibliografischen Datenbank der deutsch-
sprachigen Frauen/Lesbenarchive und -bibliotheken entstand auf der 3. In-
ternationalen Know-How-Konferenz feministischer Archive und Biblio-
theken in Mexico City 2006. Dort zeigte sich, dass die Frauenarchive und 
-bibliotheken der deutschsprachigen Länder international noch zu we-
nig wahrgenommen wurden. International wahrgenommen werden vor 
allem einzelne, finanziell und personell gut ausgestattete große Frauen-
bibliotheken und -archive. Sabine Balke, die als Vorstandsfrau für den 
i.d.a.-Dachverband teilgenommen hatte, machte deshalb beim folgenden 
Treffen der deutschsprachigen Frauenarchive den Vorschlag, dem Dach-
verband mit einer Metadatenbank aller Einrichtungen mehr und breitere 
Präsenz zu verschaffen, was bei den Mitgliedern des Dachverbandes so-
fort auf positive Resonanz stieß. Im Jahre 2012 erhielt der Dachverband 
schließlich die Finanzierungszusage des deutschen Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend. In der dazwischenliegenden Zeit waren 
die Konturen des Vorhabens durch laufende fachliche, technische und 
politische Diskussionen innerhalb des Dachverbandes herausgearbeitet 
worden.
In den Jahren 2012 bis 2015 erarbeitete ein vierköpfiges, aus i.d.a.-
Einrichtungen stammendes Team die technischen und inhaltlichen 
Voraussetzungen für die gemeinsame Datenbank und für die im Zuge 
dessen neu konzipierte i.d.a.-Website. Das Team wurde von fünf Beirä-
tinnen aus Mitgliedseinrichtungen unterstützt, die ihre jeweiligen fach-
lichen Kompetenzen einbrachten, und arbeitete mit Softwarefirmen zu-
sammen, die die Vorgaben für Datenbank und Webauftritt technisch 
umsetzten. 
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Gegenwärtig zeigt META knapp 200.000 Bücher, 19.000 Zeitschriften-
hefte und 177.000 Artikel und Beiträge sowie 8.500 Plakate, 800 Buttons 
und andere Objekte und 20.000 Archivakten an, um nur einige der Doku-
mentarten zu nennen. 
Aus Datenschutzgründen werden manche Archivbestände aber wei-
terhin nur in den Einrichtungen vor Ort recherchierbar bleiben, weshalb 
sich Interessierte vor allem bei spezialisierten Anfragen zu rezenten Doku-
menten aus der Zweiten Frauenbewegung und Lesbenbewegung auch in 
Zukunft noch direkt an die Einrichtungen wenden sollten.
3. META ist anders
META arbeitet nicht mit dem üblichen Konzept eines Verbundkataloges, 
das heißt sie beruht nicht auf der Verwendung derselben Software oder des-
selben Erschließungsinstrumentariums. Dies wäre unter den gegebenen Vo-
raussetzungen auch nicht möglich gewesen. META unterscheidet sich damit 
z. B. von dem seit vielen Jahren bestehenden italienischen Online-Katalog 
Lilith, um einen Vergleich zu einem anderen feministischen Meta-Katalog 
zu ziehen. META stellt aufgrund seiner technisch unkonventionellen Um-
setzung wie seines transnationalen Charakters eine Besonderheit dar. Die 
Daten stammen aus unterschiedlichen Bibliotheks- und Archiv-Softwares 
mit unterschiedlichen Datensatzstrukturen und Eingabeformaten, wie im 
folgenden Abschnitt zur technischen Umsetzung näher dargestellt wird.
Für finanziell schlechter ausgestattete Einrichtungen bietet META erst-
mals die Möglichkeit, ihre Bestände online suchbar zu machen; für andere 
ist es eine zusätzliche Präsenz ergänzend zum eigenen, schon vorhandenen 
Online-Katalog bzw. zu regionalen Verbundbeteiligungen. Ziel war es, 
möglichst alle i.d.a.-Einrichtungen mit zumindest einem Teil ihrer Bestän-
de zu präsentieren, was weitestgehend gelungen ist. 
4. Die technische Umsetzung
Im Folgenden werden Herausforderungen benannt und erläutert, die bei 
der Planung und Umsetzung des META-Katalogs kontinuierlich mitge-
dacht werden mussten. Das nachfolgende Kapitel “Umsetzung“ beschäf-
tigt sich mit den grundlegenden Bedingungen, Arbeitsschritten und Kom-
promissen, die bei der Integration von Metadaten in den META-Katalog, 
mitgedacht und entwickelt wurden. Im Rundgang durch den META-Ka-
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talog werden alle wichtigen Bereiche benannt und erläutert. Die Lektüre 
dieses Kapitels kann optimal unterstützt werden, wenn der META-Katalog 
bereits bekannt ist oder parallel dazu im Browser unter <meta-katalog.eu> 
geöffnet wird. Den Abschluss bilden fünf Funktionen des META-Katalogs, 
die an dieser Stelle besonders erwähnt und erläutert werden. 
Die technische Vision des META-Projektes war die Entwicklung einer 
Bestandsdatenbank, dem META-Katalog, für FrauenLesbenarchive und 
-bibliotheken im nationalen und europäischen Kontext. Erstmals sollten 
die Metadaten aller i.d.a.-Einrichtungen gesammelt, der Öffentlichkeit zu-
gänglich und somit besser sichtbar gemacht werden. Im Folgenden wer-
den die Herausforderungen benannt und näher erläutert, mit denen das 
META-Projektteam während der Arbeit konfrontiert war.
5. Herausforderungen
Die Herausforderungen des Projekts lassen sich mit Einrichtungen, Daten-
lage, Anspruch und Software in vier Bereiche aufteilen:
1. Einrichtungen – Die Einrichtungen des i.d.a.-Dachverbands un-
terscheiden sich, unabhängig von den verschiedenen Standorten 
im deutschsprachigen Raum, in mehreren Punkten: Beim Einrich-
tungstypus lassen sich Bibliotheken, Archive, Dokumentationsstel-
len und Mischformen voneinander unterscheiden. Die finanzielle 
und die personelle Ausstattung ist ebenso differenziert, wie die ver-
schiedenen Sammlungsschwerpunkte. Durch eine Vielzahl unter-
schiedlicher Erfassungssysteme (z.B. FAUST, Aleph, Filemaker, Ex-
cel) sind ebenfalls verschiedene Datenformate verfügbar.
2. Datenlage – Die Datenlage unterscheidet sich hinsichtlich der Form 
und des Inhalts. Neben XML-Dateien wurden CSV-Dateien und Text-
Dateien für den META-Katalog bearbeitet. Inhaltlich handelt es sich 
ebenfalls um heterogene Datenbestände, da Feldbezeichnungen 
und die entsprechenden Inhalte nicht einheitlich festgelegt sind.
3. Anspruch – Die Ansprüche an ein archivarisch-bibliothekarisches 
Onlineangebot mit Suchfunktion bewegen sich, aufgrund der täg-
lichen Nutzungsgewohnheiten im Internet, im Spannungsfeld von 
Google und Bibliothekskatalogen. Dabei ist es auf den ersten Blick 
nur schwer möglich die gewohnten Funktionalitäten von Google, 
und die Qualität der Suchergebnisse, mit der Komplexität eines Bi-
bliothekskatalogs in einem intuitiv zu bedienenden Online-Katalog 
in Einklang zu bringen.
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4. Software – Bei der verwendeten Software muss unterschieden wer-
den zwischen den Systemen, die in den Einrichtungen verwendet wer-
den, und der Software, die für die Realisierung des META-Katalogs 
verwendet wird. Gibt es innerhalb der Einrichtungen eine Vielzahl von 
verschiedenen Softwaresystemen in verschiedenen Versionsnummern, 
wie FAUST, LIDOS, Aleph, Alephino, Filemaker, AUGIAS, Excel, LARS 
und weiteren, ist die Wahl hinsichtlich der Open Source Präsentati-
onssoftware mit Openbiblio und VuFind stark eingeschränkt. 
Während der gesamten Projektlaufzeit waren die hier genannten Heraus-
forderungen ein zentraler Bestandteil der Arbeiten am META-Katalog. Bei 
der Erarbeitung und Umsetzung von Konzepten für den META-Katalog 
dienten sie als Ansatzpunkte, um tragfähige Kompromisse zu finden und 
zu vertreten.
6. Umsetzung
Die Arbeiten am META-Katalog waren sehr umfangreich und in tech-
nischer wie inhaltlicher Sicht sehr vielschichtig. In diesem Abschnitt geht es 
in erster Linie um den für den Inhalt des META-Katalogs entscheidenden 
Teil: die Integration der Daten in den META-Katalog.
Bedingungen
Neben den benannten Herausforderungen gab es bei der Umsetzung des 
META-Katalogs mit den Einrichtungen, der Softwareentwicklung und dem 
gewählten Fokus, drei zentrale Bedingungen. Sie trugen dazu bei, ein trag-
fähiges und nachhaltiges Modell für den Betrieb des META-Katalogs zu 
gewährleisten.
1. Einrichtungen – Die zusätzlichen Arbeiten, die von den i.d.a.-Ein-
richtungen im Rahmen des META-Projekts geleistet werden, dürfen 
ihr eigentliches Kerngeschäft nicht beeinträchtigen. Durchgeführte 
Projekte sollen so gestaltet sein, dass eine inhaltliche oder formale 
Verbesserung der Ausgangsdaten vor Ort stattfindet. Das META-
Team übernimmt keine Aufgaben hinsichtlich der Verwaltung oder 
Bearbeitung der Ausgangsdaten.
2. Softwareentwicklung – Alle Entwicklungen im Softwarebereich müs-
sen nachhaltig gestaltet werden. Hierzu trägt die Verwendung von 
Open-Source-Software sowie eine umfassende technische Doku-
Mitteilungen der VÖB 69 (2016) Nr. 2: Gender & Diversity194
mentation bei. Eigenentwicklungen sind nur dann zulässig, wenn es 
keine geeigneten Softwareprodukte gibt.
3. Fokus – Zentral bei der Entwicklung des META-Katalogs sind die 
Nutzerinneninteressen. Das Informationsangebot muss so gestaltet 
sein, dass es ohne fachspezifische Kenntnisse möglichst umfassend 
genutzt werden kann.
7. Datenumwandlung
Die Datenumwandlung ist und war ein zentraler Vorgang bei der Erstellung 
des META-Katalogs. Der Prozess teilt sich dabei in vier Teile auf, die je 
nach Bedarf so oft wiederholt werden, bis ein für alle Seiten befriedigendes 
Resultat vorliegt. 
1. Datenakquise – Aufgrund der Heterogenität der Einrichtungen wur-
de jede Einrichtung einzeln kontaktiert. In Vorgesprächen wurde ge-
klärt, unter welchen Maßgaben das META-Projekt läuft und welche 
Arbeit auf die jeweiligen Mitarbeiterinnen zukommt. Im Anschluss 
wurde besprochen, wie die Daten dem META-Projekt zugänglich ge-
macht werden und welcher Zeitplan zu erwarten ist.
2. Datenanalyse – Nach dem Erhalt werden die Ausgangsdaten auf die 
formellen sowie inhaltlichen Gegebenheiten analysiert.
3. Datenumwandlung – Nach der Analyse der Datenbestände werden 
sie in ein frei gestaltetes menschenlesbares XML-Arbeitsformat um-
gewandelt. Mit Hilfe des Arbeitsformats werden die Ergebnisse der 
Datenanalyse überprüft und mögliche Umwandlungs- und Zuord-
nungsfehler korrigiert. Im Anschluss erfolgt die Umwandlung in das 
XML-Solr-Format, das für den Dateningest in den META-Katalog 
notwendig ist.
4. Evaluation – Nach dem Dateningest der Ausgangsdaten in den 
META-Katalog, werden diese überprüft und Fehler behoben. Im An-
schluss werden die Arbeitsergebnisse an die Einrichtungen weiterge-
leitet, die ihrerseits eine Analyse der Daten vornehmen und Ände-
rungswünsche formulieren können.
8. Kompromisse
Im Spannungsfeld zwischen der ambitionierten Vision einer Bestandsda-
tenbank und den aktuellen Gegebenheiten ist und war es notwendig, Kom-
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promisse zu finden. Auf drei größere Kompromisse soll an dieser Stelle 
näher eingegangen werden.
1. Datenübernahme – Datenbestände aus unterschiedlichen Systemen 
können nicht immer vollständig übernommen werden. Inhalte, die 
sich nicht algorithmisch auswerten lassen, können für die Darstel-
lung im META-Katalog nicht genutzt werden. Zu nennen wären hier 
Sammelfelder, die mehrere Inhalte in unterschiedlicher nicht festge-
legter Reihenfolge enthalten.
2. Darstellung – Für die Darstellung der verschiedenen Dokumenttypen 
und deren spezifische Besonderheiten gibt es im META-Katalog nur 
zwei unterschiedliche Darstellungsvorlagen. Wichtig war es, dass die 
Darstellung der Datensätze so gestaltet ist, dass unabhängig vom 
Dokumententyp eine zweifelsfreie Identifizierung vorgenommen 
werden kann. Ein Bruch in der Wahrnehmung der Nutzenden beim 
Wechseln der Dokumenttypen sollte vermieden werden.
3. Zielgruppe – Ein nutzungsfreundlicher META-Katalog kann auf den er-
sten Blick nicht gleichzeitig ein leistungsfähiges Expertinnensystem sein. 
Weiterführende Suchfunktionalitäten sind erst durch die erweiterte Su-
che verfügbar oder durch die flexible Verwendung der Suchkonzepte.
9. Rundgang meta-katalog.eu
Im Folgenden werden die vier zentralen Bereiche des META-Katalogs er-
läutert. Dabei handelt es sich um die Startseite, die Suchergebnisseite, die 
Einzelansicht und das Suchkonzept an sich.
9.1. Startseite
Die Startseite besteht aus vier unterschiedlichen Elementen, die den Nut-
zerinnen verschiedene Sucheinstiege ermöglichen. Sie ist immer nur dann 
sichtbar, wenn sie direkt im Browser aufgerufen wird. Findet der Einstieg auf 
die Webseite über eine Suchmaschine statt, ist sie hingegen nicht sichtbar.
1. Suchschlitz – Zentral ist der Suchschlitz für die „Schnelle Suche“ und 
die „Erweiterte Suche“. Dieser ist prominent im oberen Teil der Seite 
platziert und bietet den aus dem Internet gewohnten direkten Su-
cheinstieg. Ein oder mehrere Suchbegriffe können eingegeben und 
gesucht werden. 
2. Standorte & Dokumenttypen – Darunter folgen die Sucheinstiege 
„Standorte der Einrichtungen“ sowie die verschiedenen verfügbaren 
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Abb. 1: Startseite meta-katalog.eu
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„Dokumententypen“. Die Karte mit den teilnehmenden Einrich-
tungen zeigt die Verteilung der einzelnen Archive, Bibliotheken und 
Dokumentationsstellen im deutschsprachigen Raum. Es ist möglich, 
in die Karte hinein- oder heraus zu zoomen, um den gewünschten 
Ausschnitt sichtbar zu machen. Diese Funktion ist auf allen Endge-
räten (Computer, Tablet, Smartphone) nutzbar. Ein Klick auf eine 
Ortsmarkierung (lila Blasen) zeigt detaillierte Angaben zur Einrich-
tung, wie den vollständigen Namen und die Adresse. Über den Link 
„Zum Bestand“ ist es möglich, sich den gesamten Datenbestand der 
ausgewählten Einrichtungen im META-Katalog anzeigen zu lassen. 
Die Übersicht der „verfügbaren Dokumententypen“ listet alle Doku-
mentengruppen des META-Katalogs mit der genauen Bezeichnung, 
der aktuellen Anzahl und dem zugehörigen Icon (Bildsymbol) auf. 
Ein Klick auf einen bestimmten Dokumententyp, wie beispielsweise 
Autografen, macht alle Datensätze verfügbar, die im META-Katalog 
als Autografen gekennzeichnet sind.
3. Einrichtungen – Im Abschnitt „Übersicht der Einrichtungen“ sind 
alle beteiligten Einrichtungen mit vollem Namen und der jeweiligen 
Länderzugehörigkeit geordnet. Mit einem Klick auf eine Einrichtung, 
haben die Nutzerinnen Zugriff auf die Bestände der gewählten Ein-
richtung.
4. Themenüberblick & Vielleicht interessant – Mit dem „Themenüber-
blick“ und dem Bereich „Vielleicht interessant“ werden für die Nut-
zerinnen erste Ideen über mögliche Themen und Inhalte des Kata-
logs visualisiert. Der Themenüberblick ist die Anzeige der 100 meist 
vorkommenden Suchworte aller Datenbestände in alphabetischer 
Reihenfolge. Je größer ein Suchwort in der Wortwolke dargestellt 
wird, desto häufiger kommt es im Katalog vor. Mit einem Klick auf 
ein Suchwort wird eine umfassende Recherche im META-Katalog 
ausgeführt.
9.2. Suchergebnisseite
Die Suchergebnisseite besteht mit der Übersicht, der Ergebnisliste und den 
Suchfiltern aus drei Elementen. Die Suchergebnisseite wird immer dann 
angezeigt, wenn eine Suche ausgelöst wurde. Dabei ist es unerheblich, ob 
die Suchanfrage direkt im Suchschlitz eingegeben wird oder ein anderer 
Sucheinstieg verwendet wurde.
1. Übersicht – In der Übersicht, die direkt unter dem Suchschlitz zu sehen 
ist, werden alle Informationen zum aktuellen Suchauftrag aufgeführt. 
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Abb. 2: Suchergebnisseite für „Frauenbewegung Geschichte“ mit Suchfiltern
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An dieser Stelle kann nachvollzogen werden, mit welchen Suchworten 
gesucht wurde, wie viele Ergebnisse es zu dieser Suche gibt und wie 
diese sortiert sind. Die genutzten Suchfilter werden ebenso angezeigt, 
wie die Möglichkeit, diese einzeln oder gesammelt auszuschalten.
2. Ergebnisliste – Die Ergebnisliste stellt die Suchergebnisse übersicht-
lich untereinander dar. Zur Ergebnisliste gehören Elemente, die im-
mer angezeigt werden und optionale Elemente, die je nach Verfüg-
barkeit zu sehen sind. Feststehende Elemente sind Icons/Cover, Do-
kumententypangaben und Titelangaben. Je nach Dokumententyp 
werden dazugehörige Icons und, bei vorhandener ISBN-Nummer, 
entsprechende Buchcover abgebildet. Optionale Elemente sind In-
formationen zu verantwortlichen Personen oder Organisationen, 
Quellenangaben, Angaben zur Veröffentlichung, weitere Suchmög-
lichkeiten und Personenangaben. Verantwortliche Personen oder 
Organisationen können Autorinnen, Herausgeberinnen oder Kör-
perschaften sein. In der Ergebnisliste wird nur jeweils eine Angabe 
gemacht. Bei mehreren Angaben wird über die Angabe „weitere“ 
auf die Detailseite und die Kachel „Weitere Informationen“ geleitet. 
Bei den Angaben „weitere Suche mit“ sowie den „Personen“ handelt 
es sich um die einrichtungsspezifische inhaltliche Erschließung. Mit 
einem Klick auf ein Schlagwort oder ein Personenschlagwort wird 
eine umfassende Suche im Katalog nach dem entsprechenden Begriff 
ausgelöst. Zu den Veröffentlichungsangaben können zählen: Verlag, 
Jahr, Heft. Bei den Angaben „weitere“ Band, Seitenzahl, ISSN/ISBN. 
Sind Dokumente mehrfach vorhanden, werden diese entsprechend 
gruppiert.
3. Suchfilter – Auf der rechten Seite finden sich die Suchfilter zur aktu-
ellen Suchanfrage. Insgesamt sind mit den Suchworten, den betei-
ligten Personen, den Einrichtungen und den Dokumententypen vier 
verschiedene Suchfilter verfügbar. Suchfilter dienen der Optimierung 
der Suchergebnisse. Wird ein Eintrag aus einem Suchfilter ausge-
wählt, werden im Folgenden nur noch die Ergebnisse angezeigt, die 
diesen auch exakt enthalten (siehe exakte Suche). In den Suchfiltern 
„Suchworte“ und „beteiligte Personen“ ist eine Mehrfachauswahl 
möglich, da es aufgrund der hohen Anzahl größere Schnittmengen 
gibt. Der Suchfilter „Suchworte“ enthält neben inhaltlichen auch ge-
ografische Angaben. In dem Suchfilter „beteiligte Personen“ befin-
den sich Angaben zu Autorinnen, Herausgeberinnen, Mitwirkenden, 
Körperschaften und Personenschlagworten. Wird ein Eintrag in den 
Suchfiltern ausgewählt, erfolgen die Einschränkungen der Sucher-
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gebnisse unabhängig von der Funktion einer Person. Die Daten-
sätze können somit von einer Person verfasst bzw. herausgegeben 
sein oder von ihr handeln. Bei den Suchfiltern „Einrichtungen“ und 
„Dokumententypen“ werden die Suchergebnisse nach Standort und 
Dokumententyp gefiltert.
9.3. Einzelansicht
Die Einzelansicht besteht aus sechs Teilen. Diese Teile werden im Folgenden 
auch als „Kacheln“ bezeichnet. Die Einzelansicht ist für den META-Katalog 
von großer Bedeutung, da Suchmaschinen auf die Einzelansicht verlinken. 
Es ist somit der am stärksten genutzte Bereich des META-Katalogs. 
1. Übersichtskachel – In der Übersichtskachel sind die Informationen 
enthalten, die zur formellen und inhaltlichen Identifikation des Da-
tensatzes beitragen. Neben der prominenten Darstellung von Titel- 
und Veröffentlichungsangaben für die formelle Identifikation wird 
hier mit den Schlagworten, Personenschlagworten und Geografika 
ebenfalls die inhaltliche Erfassung zugänglich gemacht.
2. Weitere Informationen – „Weitere Informationen“ ergänzen die An-
gaben der Einzelsicht und listen alle verfügbaren Informationen des 
Datensatzes, die nicht im Hauptteil der Einzelansicht angezeigt wer-
den.
3. Kontext – Mit den Informationen aus dem „Kontext“ lassen sich Zu-
sammenhänge zwischen Datensätzen nachvollziehbar darstellen. Es 
werden die Zusammenhänge zwischen übergeordneten (z.B. Artikel 
> Sammelband), gleichwertigen (z.B. Artikel - Artikel) oder unterge-
ordneten (z.B. Sammelband > Artikel) Datensätzen abgebildet.
4. Standort – In der Standortkachel werden alle Informationen zur be-
sitzenden Einrichtung gelistet. Die Angaben enthalten den offiziellen 
Einrichtungsnamen, die Anschrift, Kontaktdaten, den Link zu wei-
teren Informationen, Öffnungszeiten sowie einen passenden Karten-
ausschnitt.
5. Auch verfügbar – In der Kachel „Auch verfügbar ...“ werden Ein-
richtungen angezeigt, die das Buch ebenfalls im Bestand haben. Ein 
Klick auf den Link öffnet die Einzelansicht des Datensatzes der jewei-
ligen Einrichtung.
6. Ähnliche Einträge – Die Inhalte für die Kachel „Ähnliche Einträge“ 
wird auf Basis von Titelähnlichkeiten erstellt. Angezeigt werden das 
passende Icon zum Dokumententyp, der Titel und die verantwort-
liche Autorin oder Herausgeberin.
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Abb. 3: Detailansicht für den Artikel „Das Helene-Lange-Archiv und seine Geschichte“ von 
Schuchard, Christiane
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9.4. Suchkonzept
Das Suchkonzept des META-Katalogs unterscheidet zwei Suchmöglich-
keiten. Die aktive Suche und die verlinkte Suche.
1. Aktive Suche – Die erste Suchmöglichkeit wird als aktive Suche be-
zeichnet. Eine aktive Suche liegt immer dann vor, wenn die Fragestel-
lung in Form von einem oder mehreren Suchworten formuliert und 
aktiv in das entsprechende Suchfeld eingetragen wird. Diese Form 
der Suche kann entweder mit der schnellen Suche oder der erwei-
terten Suche genutzt werden.	
	 1.1.	 Schnelle	 Suche – Die schnelle Suchfunktion besteht aus einem 
einzigen Suchschlitz, einer Löschfunktion (x) und dem Suchbut-
ton, der die Suche auslöst. Das Kombinieren von Suchbegriffen ist 
über die Eingabe mehrerer Suchbegriffe möglich. Ein Ausschluss 
von Suchbegriffen erfolgt über ein vorangestelltes Minuszeichen 
(Bsp. Schule Geschlechterverhältnisse -Koedukation -Hochschule). 
Folgende Informationen werden bei einer schnellen Suche automa-
tisch durchsucht: 
  – Dokumententyp
  – Titel und Titelvariationen
  – Alle Autorinnen
  – Alle Herausgeberinnen
  – Alle Mitwirkende
  – Körperschaften
  – Gutachterinnen
  – Reihenangaben
  – ISBN / ISSN / ZDBID
  – Jahresangaben
  – Heftangabe
  – Schlagworte
  – geografische Angaben
  – Personenangaben
  – inhaltliche Angaben
  – Inhaltsverzeichnisse
  – Vermerke
  – Quellenangaben	
	 1.2.	 Erweiterte	 Suche	 – Die erweiterte Suche besteht in der ersten 
Ansicht aus drei Suchfeldern, der entsprechenden Feldauswahl und 
einer Suchbedingung, die für alle Suchfelder gültig ist. In jedes Feld 
kann ein Suchbegriff eingegeben werden, wobei mit der Feldauswahl 
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definiert werden kann, auf welchem Feld genau gesucht wird. Such-
felder und Suchbedingungen können jederzeit hinzugefügt oder ge-
löscht werden.
2. Verlinkte Suche – Die zweite Suchmöglichkeit wird als verlinkte 
Suche bezeichnet. Bei dieser Option wird immer dann eine Suche 
ausgelöst, wenn auf einen Link im META-Katalog geklickt wird. Die 
Verlinkungen finden sich entweder in der Ergebnisansicht (Liste / 
Einzelansicht) oder in den Suchfiltern. Verlinkungen erfolgen auf der 
Suchergebnisseite und in der Einzelansicht. Mit einem Klick auf die 
Autorin/Herausgeberin oder einer „Weiteren Suche“ wird eine neue 
breite Suche im META-Katalog ausgelöst. Die Angaben in den Such-
filtern dienen der Einschränkung der Suchergebnisse. Mit einem 
Klick wird die bestehende Suchanfrage um den exakten Begriff gefil-
tert und somit die Ergebnismenge verringert.
10. Best of 5 - Features
Zum Abschluss sollen hier fünf herausragende Merkmale des META-Kata-
logs näher erläutert werden.
1. Bedienoberfläche UI – Die Oberfläche des META-Katalogs ist so ge-
staltet, dass sie ohne Vorkenntnisse intuitiv genutzt werden kann. Im 
Fokus steht die Befriedigung des Erkenntnisinteresses von interes-
sierten Nutzerinnen.
2. Gruppierungsfunktion – Einrichtungen mit ähnlichen Sammel-
schwerpunkten weisen folgerichtig Ähnlichkeiten in ihrem Bestand 
auf. Mit Hilfe der Gruppierungsfunktion ist es uns gelungen, die Er-
gebnisse so darzustellen, dass gleiche Einträge (z.B. ein Buch) grup-
piert dargestellt werden und nicht einzeln in der Ergebnisliste ste-
hen. Hieraus ergeben sich mehrere Vorteile:
 a. Nutzerinnen sehen nur ein Ergebnis anstatt fünf einzelne in der 
Ergebnisliste.
 b. Die Ergebnisse, die aufgrund der automatischen Sortierung weiter 
unten in der Ergebnisliste stehen würden und somit schlechter zu 
finden wären, sind jetzt an der bestmöglichen Platzierung zu finden.
 c. Die Einheitlichkeit einzelner Datensätze sowie die individuelle Ver-
schlagwortung kann schneller überprüft werden.
 Die Gruppierungsfunktion erscheint allerdings nicht durchgehend, 
da Abweichungen in den Feldinhalten, zum Beispiel bei der Vollstän-
digkeit von Titelansetzungen, Gruppierungen nicht zulassen.
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3. Suchkonzept – Der META-Katalog richtet sich mit interessierten Nut-
zerinnen an einen heterogenen Nutzungskreis. Aus diesem Grund wur-
den bekannte Suchgewohnheiten, wie dem einfachen Suchschlitz, mit 
den Feinheiten eines Onlinekatalogs, wie den Suchfiltern, kombiniert. 
Nutzerinnen bekommen somit die Möglichkeit, so zu suchen, wie sie 
es von Google oder einem Bibliothekskatalog gewohnt sind.
4. Ein eigener Katalog – Mit Hilfe der Suchfilter ist es mit dem META-
Katalog möglich den Einrichtungen einen „eigenen“ Katalog zur Ver-
fügung zu stellen. Nach der Auswahl der entsprechenden Einrich-
tung auf der Startseite bleibt dieser Filter bis zu seiner Deaktivierung 
aktiv. Eine Suche bezieht sich somit bei aktiviertem Filter nur auf die 
gewählte Einrichtung.
5. Kontext – Eine Besonderheit vieler i.d.a.-Einrichtungen ist die Erfas-
sung von Artikeln aus Sammelbänden und Zeitschriften. Mit Hilfe 
der Kontextfunktion kann die Zusammengehörigkeit zwischen Arti-
keln, Sammelbänden und Zeitschriften für Nutzerinnen sichtbar und 
nachvollziehbar abgebildet werden. Es werden somit Informationen 
über Datenbestände für die Nutzung bereitgestellt, ohne dass aktiv 
ausgewählt werden muss. Diese Funktionalität wurde ebenfalls für 
Archivbestände genutzt.
11. Ausblick
Das META-Projekt läuft jedenfalls weiter, denn noch bleibt einiges zu tun. 
Die Zeit bis Herbst 2016 dient als Nacharbeitsphase. In der Zukunft ließen 
sich aus dem META-Projekt verschiedene weitere Szenarien entwickeln, 
wie die Beteiligung an größeren Verbünden und gleichstellungspolitischen 
Online-Projekten. Auf jeden Fall aber soll META zur Basis des nächsten 
großen Projekts des i.d.a.-Dachverbandes werden, nämlich des Digitalen 
Deutschen Frauenarchivs, zu dem sich die deutsche Bundesregierung 
im Koalitionsvertrag von 2013 bekannt hat (siehe i.d.a. – Dachverband 
deutschsprachiger Frauen / Lesbenarchive, -bibliotheken und -dokumen-
tationsstellen: Ein digitales deutsches Frauenarchiv. In: Mitteilungen der 
Vereinigung Österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare 69 
(2016) 2, S. 96–99). 
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